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Aus dem Gedenkbuch für die Nürnberger Opfer der Schoah 
 

 
Elsbeth Steinacher, geborene Wilmersdörffer 

16.7.1893 in Bayreuth (Bayern, Oberfranken); Nürnberg, Meuschelstraße 38 
29.11.1941 von Nürnberg nach Riga-Jungfernhof, für tot erklärt 9.5.1945 in Riga  

 
 

Justin Steinacher 
7.9.1882 in Nürnberg (Bayern, Mittelfranken); Nürnberg, Meuschelstraße 38 

29.11.1941 von Nürnberg nach Riga-Jungfernhof, für tot erklärt 9.5.1945 in Riga  
 

    
Abb. 119: Elsbeth und Justin Steinacher 

 
 

Zerline Zedermann, geborene Habermann 
5.9.1865 in Aschbach (Bayern, Oberfranken); Nürnberg, Johannisstraße 17 

10.9.1942 von Nürnberg nach Theresienstadt, verschollen 
 
 

 
Abb. 120: Zerline Zedermann 
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Josef Triest 

14.6.1877 in Bamberg (Bayern, Oberfranken); Nürnberg, Theodorstraße 3 
24.3.1942 von Nürnberg nach Izbica, für tot erklärt 8.5.1945  

 
 

Selma Triest, geborene Steinacher 
17.10.1882 in Nürnberg (Bayern, Mittelfranken); Nürnberg, Theodorstraße 3 

24.3.1942 von Nürnberg nach Izbica, für tot erklärt 8.5.1945 
 

 

   
Abb. 121: Josef und Selma Triest 32 

 
 
 

Gedenken an weitere Schoah-Opfer aus der Familie Triest 
 

 

 

Moritz Triest  [Vater von Josef Triest] 
29.1.1850 in Bamberg,  

deportiert von München, umgekommen am 3.9.1942 in Theresienstadt 
 

 
 

Berthold „Bertl“ Triest  [Bruder von Josef Triest] 
8.1.1886 in Bamberg,  

deportiert von München, verschollen in Auschwitz 
 

 
 

Lina Triest, geb. Westheimer  [Ehefrau von Berthold Triest] 
8.1.1899 in Karlsruhe,  

deportiert von München, verschollen in Auschwitz 
 

 

                                                      
32 Jochem Gerhard und Kettner Ulrike: Gedenkbuch für die Nürnberger Opfer der 
Schoa, 1998 (Bilder-Nummer: 1979, 1980, 2319, 2099, 2100). 
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Abb. 122: Page of Testimony für Berthold Triest 33 

                                                      
33 In Yad Vashem, der nationalen Gedenkstätte Israels für die Schoah-Opfer, werden 
seit über 50 Jahren „Pages of Testimony“ aufbewahrt, die Angehörige und Freunde 
zum Andenken an die Ermordeten erstellten. Die Erinnerungsseiten für Berthold und 
Lina Triest schrieb ihre Tochter Margot, verheiratete Corville. Auch der Bruder von 
Lina, Kurt West, übergab „Pages of Testimony“ für seinen Schwager und seine 
Schwester an Yad Vashem. Ein Eintrag auf der Gedenkseite von Berthold Triest lau-
tet: „Left Munich in 1939, was in Luxemburg until 1940, tried to get to Rotterdam May 
1940, was taken in custody in Belgium May 1940, was in different camps until depor-
tation. Camp De Mille, France, Marseille.” Auf der Gedenkseite für Lina Triest (Eltern: 
Isidor und Rosa Westheimer, geb. Rosenthal) ist noch das Deportationsdatum ver-
merkt: “deported from Camp De Mille August 1942”. 


